
  

Ferienhauser im Alentejo, Portugal 

PFERDEKOPFNEBEL 
 
Astrofotograf Carsten Jacobs fotografiert norma-
lerweise den Sternehimmel in Namibia, bei der 
Laiensternwarte dort. 
Vor einigen Wochen kam er, mit Koffern voller 
professioneller Ausrüstung, zu uns, in der Hoff-
nung einen Platz zu finden, wo es nachts gleich 
dunkel ist. Und tatsächlich. Er war sehr über die 
Dunkelheit zufrieden. Er hat erstaunliche Fotos 
gemacht. Von dem Rosettennebel und dem Weih-
nachtsbaumcluster, 2500 Lichtjahre entfernt. Von 
Orion mit dem Pferdekopfnebel, etwa 1500 Licht-
jahre entfernt. Auf der Webseite, wenn es Sie 

interessiert, (unter Wat te doen/Sterrenhemel, 
leider nur noch im Holländisch), finden Sie mehr 
Fotos von Carsten und Spezifikationen von der 
Ausrüstung, die er verwendet hat. 
Bald können Sie auf Monte do Casarão den Pfer-
dekopfnebel real time sehen. Mit unserem eige-
nen Teleskop. Durch unsere Gäste zusammenge-
spart und fast bestellt. 

 

 
NEUE MARKTHALLE 
 
Jedes Dorf und jede Stadt in Portugal hat seine/ 
ihre eigene Markthalle mit frischen Produkten, mit 
Produkten aus dem Umfeld oder unmittelbar vom 
Land. 
Immer gibt es 
einen Metzger, 
gibt es Fisch, 
Brot, Gemüse 
und Obst. 
In São Te-
otónio ist ver-
gangenen 
Samstag eine 
neue Markthal-
le eröffnet 
worden. In der 
Nähe der al-
ten. Der Metz-
ger, der Bä-
cker, die Ge-
müsefrau und 
die Fischfrau 
sind mit umge-
zogen, aber es 
gibt auch neue 
Gesichter. Ein 
Fischgeschäft 
ist dazugekommen und ein Laden mit dem Namen 
Da Terra, mit Blumen und lokalen Produkten. Und 
es gibt eine Pastelaria. Dort kann man sich nach 
dem Einkaufen bei Kaffee und Kuchen ausruhen. 
Sie haben ja im Alentejo alle Zeit der Welt. 
 
 
 
 

BLUMENMER 
 
Es ist endlich normales Wetter. Strahlender 
Sonnenschein, 24 Grad. Es war in diesem April 
kälter und feuchter als in anderen Jahren. Ver-
gangene Woche hat es sogar noch in der Serra 
da Estrela geschneit. Auch der März war kälter: 
nach den Messungen der kälteste März seit 32 
Jahren. Aber was heißt kalt? Ich habe diesen 
Winter nur zweimal einen Mantel getragen. Im 

November betrug die durchschnittliche Tages-
höchsttemperatur tagsüber 19. 6 Grad und im 
Dezember 18.4, im Januar 16.5, im Februar 16.4, 
im März 17.9 und im April bis heute 20.8 Grad. 
Also jetzt das Sommerwetter und die Natur 
genießen, die jetzt am buntesten ist. Überall 
sind Blumen: gelb, weiß, lila, blau, rosa, lila. 
Lavendel, Zistrosen, Kornblumen, Mohne, Gladi-
olen, Orchideen und Dutzende von anderen. 
Man muss sich einen Weg durch das Blumen-
meer zum Pool bahnen, zu den Olivenbäumen 
und den Sonnenkollektoren. König Hippo ist 
aufgelöst. Den Gärtner habe ich gebeten, die 
Blumen nicht zu mähen. Das darf er erst später, 
wenn sie verblüht sind. Alles ist so schön. 
 
 
BESONDERE MALERWOCHE 
 
Das überwältigende Blumenmeer macht die 
Malerwoche im Frühjahr immer extra beson-
ders, eine inspirierende Quelle. Dieses Frühjahr 
hatten wir nicht eine, sondern zwei Maler-
wochen. 
Zuerst die normale, für die sich jeder einschrei-
ben kann, danach eine Sonderwoche für Mitglie-
der meines alten Malerklubs aus den Niederlan-
den, die Freie Künstlergruppe Almere, 11 Men-
schen, von denen 8 Maler sind und 3 Ehegatten, 
die sich tagsüber selbst amüsieren sollen. Mit 
Jenny Helder als Lehrerin. Sehr vertraut, wie 
üblich. Wynand hatte wunderbar wieder sein 

Bestes gegeben: Jeden Abend für 15 Personen 
ein 3-Gänge-Menü. Das kann er, mein Mann. 
Ich bin stolz auf ihn. 
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Es tut immer ein bisschen weh 
wenn etwas bricht, an dem ich 
mich sehr hing. Das Bild, die Tee-
kanne, den Teller, was auch im-
mer, ich versuche es so gut wie 
möglich wieder zusammen zu kle-
ben. Ich bin damit zufrieden, aber 
Marja nicht. Sie ist Restauratorin 
und hat viele Jahre in Nord-
Griechenland und auf dem Pelo-
ponnes bei allerhand Ausgrabun-
gen gearbeitet. Deshalb hat sie 
dieses Mal ihre Restauratoren Aus-
rüstung mitgebracht, Skalpell, 
Messer, Schleifklötze, glänzenden 
und matten Lack. Alles ist repa-
riert. Sogar unsere Gouda-Keramik 
ist wieder wie neu.  
Seit kurzem bietet sie jedermann 
ihre Dienste an. Also wenn Sie 
noch etwas kaputtes im Schrank 
haben, was Ihnen wertvoll ist 
(oder eine Menge Geld wert ist), 
können Sie sich bei Marja melden. 
Retuschieren, ergänzen, kleben, 
reinigen. Ein komplettes Paket. Sie 
repariert die Schäden, egal wie 
groß oder klein sie sind. 
Für die Kontaktinformationen, mel-
den Sie sich gerne bei mir. 


